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C'rstus, König der Jugend! 


Ueberall sehen wir Jungen das furchtbare Chaos 
unserer Zeit, die unheimlich anwachsenden Massen 
der Arbeitslosen, die zersetzend und auflosend dahin- 
störmenden diabolischen Scharen der Gottfeinde und 
Gottlosen, den üÜberschaumenden, seelenlosen Chau- 
vivismus, die ins Rieseuhafte gesteigerten Kriegs- 
rustungen, das hohnvolle, blutige Spiel einiger weniger 
moderner Krösusse, jener sozialen Frieden gebietenden 
Giganten unter den Geld-, Boden- und Währungs- 
spekulanten, . fühlen wir Jungen die furchibare so- 
ziale Not, den Hunger, den Durst. die Blösse, das Woh- 
nungselend der immer melır und mehr verproletarisie- 
renden Volksmassen — walırend gleichzeitig das not- 
wendige Brot, die notwendige Milch, die notwendige 
Kleidung vernichtet, verbrannt, verscharst wird zur 
Wahrung der iluchbeladenen, biutkiebrigen Mam- 
monsinieressen einiger weniger Gold- und Borsenspe- 
kulanten. Frage: Ist das alles zu schwarz geschen? 
Ist das nicht alles unheimlich tragische Wirklichkeit, 
Realitat, enisetzliche Wahrheit?! Hast du Zweitel, 
dann schau dir das Leben in deiner Umgebung, in der 
Volksgemeinschait, in der Voikergemeinschaft an! 

Die Antwort der Jugend, der starken Jugend, der 
notgeschüttelten Jugend, der reinen Jugend. der wirk- 
lich modernen Jugend, nicht jener. die gestern lebte, 
die von der furchtbaren Tragik der Arbeitslosigkeit 
nichts weiss, die heute noch mit nichts anderem als 
mit Zigaretten, Bier, Flegeleien und Gassenmadchen 
aufirumpfen kann, jawohl, die millionenfache, jugend- 
frohe und siegjubelnde Antwort der ersten, der star- 
ken, der opfernden Jugend der Znkunít kann nur sein: 

Die aite Welt der niederen Triebe, der Gotihasser, 
der kaitberechnenden Selbstsucht. des furchibaren 
Kampies aller gegen alle, der sozialen Unzerechtig- 
keit muss fallen! Wir wollen wiederum Menschen 
werden, darum Christus unser Führer, Christus abso- 
Iuter Masstab und Endziel in Wirtschaft, Politik und 
Geisteswelt! Christus König der Persänlichtei‘, König 
unserer Jugendgemeinschaft! 

Wir Jungen wissen wohl: Dieser Kampf wird heiss 
werden, fordert unsern ganzen Einsatz. verlangt vor 
allem Mut, freudiges Bekenntnis, grosse, persönliche 
Opfer und — ein brenwendes. ansteckendes. hinreissen- 
des Beispiel der lebendigen Christustat! Wir sind uns 
unserer menschlichen Schwäche bewusst. unserer 
Launen. unserer Lüste, unserer Hasslichkeiten! Aber 
wir bangen nicht! Wir sind iroh. wir sind stolz, wi 
sind sicher unserer Sache, unseres Sieges, der Zukunft! 
Denn der Kampf und das Ziel ist unserer Jugend wert, 
ist erhaben, ihr wahrhaft königlich, ist der Riesen- 
kampf unserer Zeit: 

Christus: Alleiniger und absoluter König der Ju- 
zendgemeinschait! 

Christus: Strahlender und alles durchdringender 
Konig der Volksgemeinschaft! 

Christus: Segnender, heilender und gerechter Ka- 
nig aller Länder. Volker und Nationen! R.B. 


Sonntag, den 12. November 1933 


Wir basteln. 


Regen und Nebel hangen im Land, Die langen Abende bine 
den uns an Haus und Heim, Was tun? Wir konnen: nıcht immer 
diskutieren, Heimabend? Jawohl, einmal in der Woche. Ein 
grosser Teil unter uns will schaffen, werken und gestalten; 
denn in jedem steckt irgendwie wenigstens en klein wenig von 
dem, was der Künstler in überrelcher Gabe von Gott bekommen 
hat. Der eine will das Holz, der andere den Stein formen, dass 
es ihm Freude bringt, Licht und Farbe in das Dunkel zu holen. 
Gut so. 

Jetzt ist es Zeit; denn nicht allzu fern leuchtet das Fest 
des Schenkens und Gebens, Nikolaus, und weit hinter dem Ad- 
vent das Fest der Familienfreude und des Lichts, 'Weihnach- 
ten auf 

Wir fangen an. Warum Sollen wir nicht mal zuerst an 
uns denken? Jeder. hat zu Hause irgendwie ein Winkelchen, 
vielleicht gar eine eigene Stube, die muss von uns selbst ge- 
formt werden. Nicht nur der Anstrich, sondern auch der Bilder- 
rahmen, die Bucherkiste, das Regal und vor allen Dingen die 
Ecke fur das Marienbild oder unser Hergotiswinkel müssen ge- 
staltet sein, Der eine macht es mit der Laubsage, der andere 
mit dem Stichel, dem Kerbmesser oder gar mit einfachem Bild- 
hauerwerkzeug. Schlchte, einlache, klare, grosse Formen und 
daran helle, saftige, kraftvolle Farben; denu uusere Stube da- 
heim muss ein Stuck Licht von dem schenken, was uns der 
Alltag oit vorentlialt. — 

Geben ist seliger als nehmen. Wir wissen es, wie gross 
die Freude im Herzen aufspringt, wenn man anderen ein kleines 
Geschenk, was man selbst machte, geben kann. Hallo! Da 
ware eine Aufgabe, auch gerade für uns Arbeitsiose: Heute in 
grosser Nolzeit Lichlrager im Chaos, Freudenbringer In der 
Duukelleit zu sein, Wotin? Ins Land der Freude der Jugend. 
Ja, langen wir an, überlegen wir mit dem Vinzenzverein, mit 
dem Caritasverband: wie konnen wir fur jedes arme Kind in 
der Pfarrei ein Spieleug schaffen, was nichts kostet, was schon 
Ist und dabe: stabil, 

Erst recht für die Geschwister muss es sein. Bestellt Euch 
die gauz billigen feinen Werkzeuge lür Spielzengbau. wie Ihr 
sie in den Kunstkammern der Städte olt iir teueres Geld kaufen 
konnt. Sie sind so einfach zu machen und werden Euch viel 
Freude bringen, Die Schreiner haben dabei genung zu tun, die 
Schlosser kommen auch nicht zu kurz und die Anstreicher kon- 
nen aus ihren Farbenpinseln mit den buntesten Klecksen die 
hellste Freude in Kinderherzeii wecken. 

Wir wollen hellen, so steht's an der Kirchtür. Kein Verein 
olme die Bastelgruppe, die helien will, Bole des Lichts ins 
Jugendreich der Freude zu sein, 

Wer hat noch keine Kasperlegruppe? Wozu die teueren 
Küpfe kaufen. Die macht man selbst, 

Wie ist es mit Eurem Heim? Ist es schon gestaltet? Habt 
Ihr den warmen Kamin drin? Sind die Banke und Tische gut? 
Vor allen Dingen sollen wır einen Gedanken nicht vergessen. 
Jeder Yerein, der bastelt, soll wissen, dass im weiten Land viele 
bitterarme Menschen stehen. Zur Weihnacht wollen wir ihnen, 
wenn es auch wur ein Pierdchen, ein kleınes Auto oder ein paar 
ausgeschnittene‘ Krippenliguren sind, senden, 

Und nun zur Weihnacht. Der Lichterbaum im Hauss ist uns 
etwas Schones und Grosses, aber das Tielere urd Feinere ist die 
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Krippe, die Jeder selbst gestaltet und geformt hat, worin jeder 
seine ganze Liebe, all seine Gedanken, seine Pisne, vielle: 
gar seine Sehnsucht hineinlegt und hineiniormt. Manche Fami 
deren Weg weg von Goit ging, ist durch die Weihnachtskrippe, 
die das Kınd, der heranreiiende Jongmany Ins Elternhaus brach- 
te, zu ihrem Herrgoit wieder heimgeholt worden. 

Die Krippe muss in der Landschaft drinsichen. Im Land 
der Zechenhalden sofite man sie ans dem Schlackenstein formen. 
Dort, wo die Tannenwalder rauscheu, wird man sie aus knorri- 
gem Wurzellolz oder jeinem Fachwesk bauen. Das wichtigste 
aber wird sein, dass die Feier der Geburt des Wellerlosers recht 
schon gelormt wird, angefangen vou der einfachen Krippe, die 
mit der Laubsäge ausgeschnitten wird, bis zur Gipsligur, die 
man selbst formt, oder den Stoffigürchen, die die Schwestern 
mit viel Liebe und Geduld anzichen und bekleider, Dann die 
weite Landschaft mit alem, was darin ist, mit Springbrunnen 
und Müblen, mit dem Schellengelaute und den Wasseräallen. 
Das muss jeder formen, wie er Raum ımd Gabe dalür hat. 

Jetzt aber muss schon überlegt werden, wie auch im Heim 
des Vereins die Krippe schon aufgebaut wird. Die Parole katlıo- 
lischer Jungmanschaft im Winter der Not ist: Aus unserer Not 
soll uns Freude werden und unsere Freude soll anderer 
Freude sein. 


Bücher für Bastler. 


F. Chlotzky: Spielzeug aus Holz. 1,80 Mk. 

F, Mori: Der Bucheisband. Anlc'tung zum Handbinden. 
Preis 1,80 Mk. 

F. Chiotzky: Leichte Holzarbelt, Eine Anleitung zur Selbst- 
herstellung. 1,80 Mk. 

F, Chloizky: Gebrauchsinrmen aus Pappe und Paper, An- 
tegungen zu eigener Arbeil. 2,80 Mk. 

F. Scheflel: Treiben. Sagen, Aetzen. Eine Anleitung zur 
Herstellung von Schmuck- und Gebrauchsgegenstanden aus Me- 
tal. 1,80 Mk. 

Johanna Huber: 
Preis 4,80 Mk. 

Bewegliche Holzspielsachen. 
Bemalen. 0,75 Mk 

(Vorgenannie Bücher siod alie ım Verlag Otto Maier, Ra- 
vensburg. erschienen.) 

Im Hermann-Rauch-Verlag, Wieshaden. erschien: Fräb übt 
sich... Anleitungen fur junge Künstler zur Reschaftigung in 
Schule und Haus. Mit 100 Abbildungen. 3,50 Mk. 


Kr.ppenvorlagen. 


Krippenbogen sind im Sekretariat, Katowice, ul. Marsz, P!l- 
sudskiego 20 in allen Formeu und Pre'slagen 7u haben. Schon 
jetzt müssen wir anfangen zu bauen, weil Anfaue Dezember so- 
wohl in Katowiec, als auch in Kröl-Huta die «rossen Krippen- 
ausstellungen statfinden. 


Kath. Jugend bei der Arbeit. 


Die katholische Jugend in Spanien. In den leizien Tagen ist 
b Toledo ein grosser katholischer Jugendkongress abgehalten 
worden. Welche Bedeutung man ilım in den religionsieindlichen 
Kreisen beilegte, ergibt sich aus der Tatsache, dass die politi- 
scher: und gewerkschaltlichen Marxisten den Generalstreik in 
Toledo erklarten. Eine Vermitilungsaktion des Pravinzgouver- 
neurs scheiterte, trolzdem die Kongressveranstaller ausdrucklich 
versichert hatten, dass es sich um eine vollig unpoi tische, rein 
koniess’onell-religiöse Tagung haudele. Der Streik wurde weit- 
gehend durchgetührt. Beispielsweise lagen die uflenilichen Ver- 
kelissmiltel still und in den Hotels mussieu die Kıgentüner und 
Ihre Familienangekörigen de Bedieuung über: men Der Kon- 
Iress selbst war ein voller Erfolg. An ihm nalımen etwa iünf- 
Jundert Delezierte aus allen Teilen des Landes teil. Die Ver- 
Yandlungen fanden im Konzilsaal des E öirchen Pala's 
stait. Der Eizbischef von Yoledo, der gleichzeitig Primas von 
Spanien ıst, hielt an den Kongress cme begeisterude Ansprache. 
Tuer Hinweis auf die unerkörte Helize, die gezen d'e jungen 
Jougressteilneimer getrieben wurde — man huule von „Faschi- 
Keuhunden” gesprochen, die einen „Marsch: auf Toledo“ beah- 
Schtigten — ermalınte der Kircheofürst die jungen Kathol’ken 


Das Huch der Kinderheschaftigungen. 


Vorlagen zum Aussagen und 


zu aussesster Selbsiheherrschung und Disziplin, vor allem auf der 
Strasse. Kennzeichnend für das feindselige Milieu, in dem die 
Veransialtumg vor s’ch ging, war de Mahnung des Erzbischols, 
sich auf der Strasse vollig ruhig zu verhalien und sich vor 
aHem nicht in Greppen zu zeigen. Er schärite ihnen Liebe zur 
Wahrkeit und die Pflicht der clıristlichen Liebe ein. Die Wahre 
heit sel die wahre Freiheit, wie auch die christliche Liebe die vers 
bindende wmd einigerde Kraft habe. Aus dem Bericht über die 
Entwicklung der katholischen Jugendorganisationen ergibt sich, 
dass diese gewaltige Fortschritte gemacht haben. Seit dem letz- 
ten Kongress von Santander laben sie sich fast verdoppelt, 
Kath. Jugend in Rumänien. 

Ani Einladung des Deulschen Katholischen Jugendbundes 
Banat, fand Ende August in der Landeshauptstadt des Banates 
'Temeswar in Rumanien ein Deutscher Jugendtag statt, mit 3000 
Teilnehmern aus über 70 deulschen Jugendvereinen. Ein macht- 
voller Zug durch de Sladt, nach dem Gottesdienst eine Fest- 
sitzung, am Nachmittag emn grosses Sportfest und zum Abend 
eine Feierstinde mit einem Treuschwur, auf Gedeih und Ver- 
derb für Kirche und Deutschtum einzustehen — so war der 
grosse Tag avsgeiüllt und beendet. 


Das Jugendsekretariat gibt bekannt, 


Schuiungsmalerial für unsere Junglührer. 

Es ist uns gelungen etliche Bücher in die Bibliothek des 
Sekrelariales elnzustellen, die unseren Jungiohrern zur Selbst- 
schulung die besten Diensie leisten werden. Für allerhand prak- 
tische Fragen wie Singen, Spiel, Sport gibi es genügend Malerial 
unter uns, aber gerade die Lehensbldung ist bislang sehr zurick- 
geblieben, Und dach kann ein Jungiührer erst dann seinen Lenten 
etwas geben, wenn er selbst „voll“ ist, wenn er in seiner Siel- 
lung zum Leben und allen seinen Fragen bereits einen klaren 
Standpunkt hat. Das werden ihm gerade die neuen Bücher geben 
konnen. Da wo mehrere Gleichgesinnte sich zusammenlinden, 
werden d'ese Bücher auch genigend Material zu Aussprachen 
und Arbeitskreisen geben. Nar darf dann nicht led@glich gespro- 
chen und besprochen werden, der inhali der Rucher muss erst 
lebendig geworden sein In einem Jeden, dann wird d'e Aussprache 
daruber uns hinastähren zum Ideal des kaiholischen Jungman- 
mes. — D'e Bücher des Sekrelariates werden gegen e'ne Em- 
pfangsbesiätlgung an alle unsere Junziührer ausgelichen. 

Arbeitsmater’al fur Vereinsabende. 

Im Sekretariat sind 2 Stebfilme osrmaler Breiz mit Vortreg 
1. über Alicnberg und scine neue Führerschule; 2, üb:r dia 
nagstlichen Enzykliken Rerım novarum und Quadragesimo anno 
tür Vereinsabende anszwieien. Weilcre Filme werden folgen. 
Leider hesilzen wir keinen Vorführungsapparat, der muss crst 
von einem hochherz'sen Spender geschenkt werden. Bitte! Bitte! 
Und so kann vorf&ufg naor vermittelt werden hei anderen Stelicn, 
wo ein solcher Apparat gegen eine Leihrehühr von 5 Zloty ge- 
horgt werden kern- 

Sprechstunden im Sekretariat. 

Es ist manchem ven ans nicht meglich, in den Vorm'tlags- 
stunden ins Sekrctariat zu keinmen. Dahzr wird von mm an 
der Generaisekreier jeden Moniag von 19 -21 Uhr für alle Jun- 
gen unseres Verbandes im Sekretariat, Kalawize, ul. Pilsuäskie- 
go 20 zu sprechen sein. Wer vormillazs nicht kommen kaun, der 
mag diese Abendstunden benützen. In den Yormittagsstunsen 
bleibt natürlich nach wie vor das Sekrstarial für aliz Jungen 
geafinet. Wer den Gcneralsckratir vormiltags besi mmt antrefe 
fen will, wird gat fun, vorher teleion'sch anzwirzzan (Tel.: Kato- 
wice 12-17 ader 34-01), denn Arbeiten in der Druckerei und an- 
derswo iassen es nicht zu, slandig im Büro zu silzen, In den 
Abendslunden kann aber das Telelon nih! benutzt werden, weil 
die Hauszenirale der Bscholl. Kuric nicht bediest wird. Dafür 
sollen jedoch dies» zwei Stunden am Moalag Abend von 19—21 
Uhr ganz ausschliessiich dem Verbande gewidmet sein, sodass 
mai bestimmt im Sekreiariat alles eriedigen kann, wzs man 
wünscht 


